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(54) Absaugvorrichtung für einen Saugbagger zum Aufnehmen und Abscheiden von Sauggut, 
wie Erdreich oder Schlämmen, sowie damit ausgerüsteter Saugbagger

(57) Ein Absaugvorrichtung (1, 1’, 1") für einen Saug-
bagger (19) zum Aufnehmen und Abscheiden von Saug-
gut, wie Erdreich oder Schlämmen, umfassend einen
rohrförmigen hohlen Zylinderrohr (2, 2’, 2") mit einem
ersten Ende (3, 3’, 3"), welches einem Saugrüssel (20)
eines Saugbaggers (19) zuordenbar ist, und einem zwei-
ten Ende (4, 4’, 4"), welches dem abzutragenden Erd-
reich zuwendbar ist, wobei vom zweiten Ende (4, 4’, 4")
Zähne (5, 5’, 5") abragen, wobei am zweiten Ende (4, 4’,
4") eine Ansaugöffnung (6, 6’, 6") ausgebildet ist und
wobei die Zähne (5, 5’, 5") die Ansaugöffnung (6, 6’, 6")
umgeben, weist Zähne (5, 5’, 5") auf, welche derart radial
nach außen versetzt zum Zylinderrohr (2, 2’, 2") ange-
ordnet sind, dass vom Absaugvorrichtung (1, 1’, 1 ") an-
gesaugte Luft sowohl längs der Mittelachse (7, 7’, 7") der
Absaugvorrichtung (1, 1’, 1") in axialer Richtung als auch
orthogonal zur Mittelachse (7, 7’, 7") der Absaugvorrich-
tung (1, 1’, 1 ") in radialer Richtung führbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet:

[0001] Die Erfindung betrifft eine Absaugvorrichtung
für einen Saugbagger, zur Aufnahme von Material, wie
Sand, Kies, Erdreich oder Schlämme, vom Untergrund
mittels eines Saugstromes, mit einem in Rotation ver-
setzbaren Zylinderrohr, dessen oberes Ende zum Aus-
lass des angesaugten Materials dient und an einen Sau-
grüssel anschließbar und mit Unterdruck zum Ansaugen
von Luft und des Materials beaufschlagbar ist, wobei das
untere Ende des Zylinderrohres peripher wenigstens ei-
nen Zahn zum Lösen des Materials aufweist und als An-
saugöffnung für die Luft und das anzusaugende Material
in das Zylinderrohr dient. Die Erfindung betrifft des Wei-
teren einen Saugbagger.

Stand der Technik:

[0002] Bei Arbeiten an erdverlegten Versorgungssy-
stemen sowie zur Herstellung derselben werden für den
Aushub von Erdreich sogenannte pneumatische Saug-
bagger eingesetzt. Diese Saugbagger besitzen an ihrem
saugenden Ende einen Saugrüssel oder ein Absaugvor-
richtung, welches am unteren, dem Erdreich zugewand-
ten Ende eine gezackte Krone aufweist. Die Krone wird
üblicherweise mit einem vorgegebenen Druck in das Erd-
reich getrieben.
[0003] Ein derartiges Absaugvorrichtung ist beispiels-
weise aus der DE 38 10 932 A1 bekannt. Dem Absaug-
vorrichtung sind zur Auflockerung ton- oder lehmhaltigen
Erdreichs Pressluft- oder Wasserzuleitungen zugeord-
net, welche impulsförmig mit Luft oder Wasser beauf-
schlagt werden. Die Pressluft- oder Wasserzuleitungen
münden in Düsen, welche an der Innenseite der Absaug-
vorrichtung bzw. der Krone angeordnet sind. Durch das
Einspritzen von Wasser kann Erdreich klumpenweise in-
nerhalb der Absaugvorrichtung abgesaugt werden.
[0004] Aus der EP 1 464 762 A1 ist ein Absaugvorrich-
tung bekannt, an dessen äußerer Mantelfläche zur Lok-
kerung des Erdreichs Spitzrohre vorgesehen sind, wel-
che mit einem Kompressor verbunden sind. Die Spitz-
rohre überragen die Krone in Richtung des Erdreichs und
erzeugen eine Luftströmung, die in radialer Richtung zur
Mittelachse der Absaugvorrichtung orientiert ist. Die
Spitzrohre lösen tortenförmige Erdscheiben ab, welche
in das Absaugvorrichtung gesaugt werden. Dies ge-
schieht dadurch, dass Druckluft unterhalb einer Quer-
schnittsebene der Krone innerhalb des Erdreichs in das-
selbe eingeblasen wird. Oberhalb der Krone sind Schlitze
zum Einströmen von Luft ausgebildet. Hierdurch kann
Luft, die in das Innere der Absaugvorrichtung strömt, die
Kronenöffnung bzw. Ansaugöffnung am unteren Ende
der Absaugvorrichtung umgehen und eine laminare Strö-
mung innerhalb des Ansaugrohrs bewirken.
[0005] Die bekannten Absaugvorrichtungen benöti-
gen zum Abtragen des Erdreichs nicht nur ein Saugag-

gregat, welches das Erdreich durch das Absaugvorrich-
tung in Richtung des Saugbaggers saugt, sondern auch
Kompressor betriebene Wasser- oder Luftdüsen, die das
Erdreich auflockern und dieses in das Absaugvorrich-
tung hineinführen. Hiermit sind ein erheblicher apparati-
ver Aufwand und eine komplizierte Anordnung der Was-
ser- oder Luftdüsen verbunden, um geeignete Strö-
mungsverhältnisse im Bereich der Krone herzustellen.

Technische Aufgabe:

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung zum gezielten Aufneh-
men von Sauggut sowie einen hierzu eingerichteten
Saugbagger zu schaffen, mit welchem bzw. bei dem mit
geringem apparativem Aufwand ein problemloses Abtra-
gen von Erdreich ermöglicht ist. Insbesondere soll der
Saugbagger keine Druckluft mehr für das Aufnehmen
von Sauggut benötigen und dadurch weniger Energie für
den Saugvorgang verbrauchen, als vergleichbare Saug-
bagger. Der Saugbagger soll daneben raumsparend
sein.

Offenbarung der Erfindung und deren Vorteile:

[0007] Die Lösung der Aufgabe besteht bei einer Ab-
saugvorrichtung der eingangs genannten Gattung erfin-
dungsgemäß darin, dass der Zahn/die Zähne am oder
auf dem Rand außerhalb des Zylinderrohres angeordnet
und durch eine Platte gebildet ist/sind, wobei die nach
außen gerichtete Normale der Platte mit dem nach außen
gerichteten und durch den Flächenschwerpunkt der Plat-
te verlaufenden Radius einen vorgebenen Neigungswin-
kel zwischen 5° und 85°, insbesondere zwischen 25° und
60°, vorzugsweise zwischen 30° und 45°, bildet, und sich
zwischen dem/den Zahn/Zähnen und dem Zylinderrohr
ein Zwischenraum befindet, durch welchen Luft entlang
der Außenseite des Zylinderrohres zur Ansaugöffnung
zu strömen imstande ist.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung bildet
die Projektion der Normalen der Platte auf eine zur Achse
des Zylinderrohres senkrechte Projektionsebene mit der
Projektion des durch den Flächenschwerpunkt der Platte
und die Achse des Zylinderrohres verlaufenden Vektors
auf die Projektionsebene einen vorgebenen Neigungs-
winkel zwischen 5° und 85°, insbesondere zwischen 25°
und 60°, vorzugsweise zwischen 30° und 45°.
[0009] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass
durch eine radiale, schräge Versetzung der Zähne relativ
zum Zylinderrohr ein Zwischenraum als Strömungszwi-
schenraum zwischen der äußeren Mantelfläche des Zy-
linderrohrs und den Zähnen geschaffen wird, durch wel-
chen Luft allein durch ein Saugaggregat eines Saugbag-
gers sowohl in axialer Richtung, nämlich längs der Mit-
telachse des Zylinderrohrs, als auch in radialer Richtung,
nämlich orthogonal zur Mittelachse des Zylinderrohrs,
während des Arbeitens der Absaugvorrichtung geführt
werden kann. Die Luft kann sowohl im Inneren des rohr-
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förmigen Zylinderrohrs als auch entlang dessen äußerer
Mantelfläche axial geführt werden. Gleichzeitig kann die
Luft durch Schaffung des Strömungszwischenraums von
der äußeren Mantelfläche kommend im Bereich der An-
saugöffnung umgelenkt und in radialer Richtung in das
Innere des Zylinderrohrs gesaugt werden. Im Bereich der
Zähne kann nämlich erfindungsgemäß von oberhalb des
Erdbodens Luft angesaugt werden, die entlang der äu-
ßeren Mantelfläche strömt. Die Zähne sind dabei quasi
oben und unten offen. Die Zähne lockern das Erdreich
auf und machen das abgetragene Erdreich für angesaug-
te Luft durchlässig, so dass dieses mitgerissen wird. Da-
bei wird durch die axiale und radiale Führung der Luft
das abgetragene Erdreich in das Innere der Absaugvor-
richtung befördert. Aufwendige Apparaturen, wie Was-
ser- oder Druckluftzuleitungen am Absaugvorrichtung
oder Luft- bzw. Wasserdüsen, sind erfindungsgemäß
nicht notwendig und an der Absaugvorrichtung nicht vor-
handen. Die Absaugvorrichtung kann allein durch Dre-
hen unter Druck in stehendes Erdreich getrieben werden
und dieses unter Absaugen abtragen. Ein zur erfindungs-
gemäßen Absaugvorrichtung kompatibler Saugbagger
kann daher mit geringem apparativem Aufwand ein pro-
blemloses Abtragen von Erdreich ermöglichen. Der
Saugbagger verbraucht aufgrund des Verzichts von
Wasser- oder Druckluftleitungen für die Absaugvorrich-
tung weniger Energie für den Saugvorgang als Saugbag-
ger des Stands der Technik, so dass die eingangs ge-
nannte Aufgabe gelöst ist.
[0010] Die Zähne können als plattenförmige Zinken
mit einer Zahninnenwandung und einer Zahnaußenwan-
dung ausgestaltet sein, wobei die Zähne von der äußeren
Mantelfläche des Zylinderrohrs radial und vorzugsweise
schräg abragen, wobei eine Zahninnenwandung ge-
meinsam mit der äußeren Mantelfläche einen Strö-
mungszwischenraum ausbildet. Die Zahninnenwandung
bildet gemeinsam mit der äußeren Mantelfläche des Zy-
linderrohrs eine Plattenanordnung, durch die Luft geleitet
werden kann. Dabei bildet die Zahninnenwandung eine
Luftführungsflanke, an der die Luft entlang strömen kann.
Die Zähne sind dabei quasi nach oben hin (in Richtung
aus dem Erdreich hinaus) wie nach unten hin (in Richtung
in das Erdreich hinein) offen.
[0011] Vor diesem Hintergrund kann der Strömungs-
zwischenraum als Ringspaltsegment ausgebildet sein.
Die Zahnaußenwandung und die Zahninnenwandung
können derart gewölbt sein, dass sie der Krümmung der
äußeren Mantelfläche im Wesentlichen folgen. Hier-
durch entstehen zwischen den Zähnen und der äußeren
Mantelfläche Ringspaltsegmente.
[0012] Die Zähne können durch Stege von der äuße-
ren Mantelfläche radial beabstandet und an dieser fest-
gelegt sein. Durch Stege kann der Abstand der Zähne
von der äußeren Mantelfläche problemlos eingestellt
werden. Des Weiteren stabilisieren die Stege die Zähne,
wenn diese durch das Erdreich getrieben werden und
großen Kräften ausgesetzt werden. Vor diesem Hinter-
grund können die Zähne als plattenförmige Zinken mit

einer Abtragekante und einer Anlagekante ausgestaltet
sein. Die Abtragekante schneidet durch das Erdreich und
trägt dieses ab. Vorzugsweise ist die Abtragekante be-
sonders stabil ausgestaltet, insbesondere gehärtet. Die
der Abtragekante abgewandte, nachgezogene Kante
oder Anlagekante kann bei Anlage der Anbindung eines
Zahns an der äußeren Mantelfläche des Zylinderrohrs
dienen.
[0013] Die Anlagekante kann zumindest teilweise mit
der äußeren Mantelfläche des Zylinderrohrs verbunden
sein. Hierdurch wird der Zahn nicht nur punktuell, son-
dern über einen größeren Bereich am Zylinderrohr an-
gebunden. Die Anlagekante stellt hierbei sicher, dass
sich der Zahn nicht vom Zylinderrohr ablöst. Vorzugs-
weise ist die Anlagekante mit der äußeren Mantelfäche
verschweißt.
[0014] Die Abtrage- und die Anlagekante können par-
allel zueinander verlaufen, wobei sich an die Abtrage-
und die Anlagekante jeweils Kantenfortsetzungen an-
schließen, die spitz aufeinander zulaufen. Diese Kanten-
fortsetzungen erlauben es, die Absaugvorrichtung in das
stehende Erdreich zu rammen und den hierbei entste-
henden Widerstand zu reduzieren. Die Zahninnenwan-
dungen und die Zahnaußenwandungen könnten derart
gewölbt sein, dass sie zumindest bereichsweise konzen-
trisch zu der äußeren Mantelfläche des Zylinderrohrs ge-
wölbt sind. Hierdurch könnten Ringspaltsegemente zwi-
schen den Zähnen und der äußeren Mantelfläche ge-
schaffen werden, welche der Luftführung dienen.
[0015] Die Zahninnenwandungen und die Zahnau-
ßenwandungen könnten derart gekrümmt sein, dass sich
ihre vom Zylinderrohr abragenden Enden in Richtung der
Mittelachse des Zylinderrohrs in radialer Richtung zunei-
gen. Hierdurch wird vorteilhaft der Durchmesser der Ab-
saugvorrichtung bzw. des Zahnkranzes an dessen dem
Erdreich zugewandten Ende verringert. Das Eindringen
in das Erdreich wird erheblich erleichtert, insbesondere
bei harten oder lehmigen Böden. Vorteilhaft wird auch
eine Umlenkung der Luft durch die geneigten Zahnin-
nenwandungen und Zahnaußenwandungen bewirkt. Die
Zahninnenwandungen und die Zahnaußenwandungen
können einen einheitlichen Krümmungsradius aufwei-
sen. So wird eine umfänglich gleichmäßige Verringerung
des Durchmessers der Absaugvorrichtung bzw. des
Zahnkranzes erzielt.
[0016] Die Zinken können auch jeweils einen unge-
neigten Teil und einen geneigten Teil aufweisen, wobei
der geneigte Teil einen spitzen Winkel mit der Mittelach-
se des Zylinderrohrs einschließt und der ungeneigte Teil
parallel zur Mittelachse orientiert ist. Auch diese
Maßnahme verringert den Widerstand beim Vorschub
der Absaugvorrichtung in das Erdreich und begünstigt
die Luftführung. Der Winkel, den der geneigte Teil mit
der Mittelachse des Zylinderrohrs einschließt, kann 17°
betragen. Dieser Winkel hat sich als besonders günstig
erwiesen um die Luft zu führen. Die Zähne können am
Zylinderrohr austauschbar angeordnet sein. Hierdurch
können schadhafte oder abgenutzte Zähne problemlos
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als Nachrüstbauteile ausgetauscht werden.
[0017] Ein Saugbagger, wie er in der WO 00/28159 A1
beschrieben ist, kann eine Absaugvorrichtung der hier
beschriebenen Art umfassen. Um Wederholungen in Be-
zug auf die erfinderische Tätigkeit zu vermeiden, sei auf
die Ausführungen zur Absaugvorrichtung als solche ver-
wiesen.
[0018] Das Absaugvorrichtung kann mittels eines Mo-
tors rotieren, wobei die Absaugvorrichtung als Drehkopf
ausgestaltet ist. Hierdurch kann die Absaugvorrichtung
sowohl im Uhrzeigersinn als auch im Gegenuhrzeiger-
sinn rotieren und dabei in das stehende Erdreich ge-
presst werden. Durch das Rotieren wird der Vorschub
der Absaugvorrichtung in das stehende Erdreich erheb-
lich erleichtert.
[0019] Der Motor kann ein Hydromotor sein und die
Absaugvorrichtung kann über einen Zahnkranz rotieren,
wobei dieselbe an einen Saugrüssel angeflanscht ist. Die
Absaugvorrichtung kann vorteilhaft problemlos an einen
Saugrüssel des Saugbaggers angeflanscht und von die-
sem wieder entfernt werden. Ein Zahnkranz erlaubt über
einen Kettenantrieb eine Übertragung besonders hoher
Kräfte.
[0020] Kurzbeschreibung der Zeichnung, in der zei-
gen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels einer Absaugvorrichtung mit
einer Schnittlinie,

Figur 2 eine Schnittansicht des ersten Ausführungs-
beispiels der Absaugvorrichtung entlang der
Schnittlinie A-A gemäß Figur 1,

Figur 3 eine Draufsicht auf das Absaugvorrichtung
gemäß Figur 1 in Richtung der Mittelachse
des Zylinderrohrs,

Figur 3a eine prinzipielle technische Darstellung der
Absaugvorrichtung mit einem Zahn sowie
dessen Ausrichtung

Figur 4 eine Seitenansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels einer Absaug- vorrichtung mit
einer Schnittlinie,

Figur 5 eine Schnittansicht des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels der Absaug- vorrichtung ent-
lang der Schnittlinie A-A gemäß Figur 4,

Figur 6 eine Draufsicht auf die Absaugvorrichtung
gemäß Figur 4 in Richtung der Mittelachse
des Zylinderrohrs,

Figur 7 eine Seitenansicht eines dritten Ausfüh-
rungsbeispiels einer Absaug- vorrichtung mit
einer Schnittlinie,

Figur 8 eine Schnittansicht des dritten Ausführungs-
beispiels der Absaugvor- richtung entlang
der Schnittlinie A-A gemäß Figur 7,

Figur 9 eine Draufsicht auf die Absaugvorrichtung
gemäß Figur 7 in Richtung der Mittelachse
des Zylinderrohrs, und

Figur 10 eine Ansicht eines Saugbaggers mit einem
Saugrüssel, an welchem eine erfindungsge-

mäße Absaugvorrichtung angeflanscht ist.

Wege zur Ausführung der Erfindung:

[0021] Fig. 1 zeigt eine Absaugvorrichtung 1, insbe-
sondere für einen Saugbagger 19 (Figur 10) zum Auf-
nehmen und Abscheiden von Sauggut, wie Erdreich oder
Schlämme, umfassend ein rohrförmiges hohles Zylinder-
rohr 2 mit einem ersten, oberen Ende 3, welches einem
Saugrüssel 20 eines Saugbaggers 19 (Figur 10) zuor-
denbar ist, und einem zweiten, unteren Ende 4, welches
dem abzutragenden Erdreich zuwendbar ist, wobei vom
zweiten Ende 4 Zähne 5 abragen, und an diesem Ende
4 eine Ansaugöffnung 6 ausgebildet ist, welche von den
Zähnen 5 peripher umgeben ist.
[0022] Die Zähne 5 sind derart radial nach außen ver-
setzt zum Zylinderrohr 2 angeordnet, dass von der Ab-
saugvorrichtung 1 angesaugte Luft sowohl längs der Mit-
telachse 7 der Absaugvorrichtung 1 in axialer Richtung
als auch orthogonal zur Mittelachse 7 der Absaugvor-
richtung 1 in radialer Richtung führbar ist. Durch die ra-
diale, schräge Versetzung der Zähne 5 relativ zum Zy-
linderrohr 2 ist ein Strömungszwischenraum 8 geschaf-
fen. Aufgrund dieses Strömungszwischenraums 8 kann
Luft durch ein Saugaggregat des Saugbaggers 19 so-
wohl in axialer Richtung, nämlich längs der Mittelachse
7 des Zylinderrohrs 2, als auch in radialer Richtung, näm-
lich orthogonal zur Mittelachse 7 des Zylinderrohrs 2 ge-
führt werden, ohne dass das Erdreich das Ende 4 des
Zylinderrohrs 2 verstopft. Die Zähne 5 lockern das Erd-
reich auf, so dass das abgetragene Erdreich durch die
angesaugte Luft mitgerissen und in das Innere der Ab-
saugvorrichtung 1 befördert wird. Wasser- oder Druck-
luftzuleitungen bzw. Wasser- oder Druckluftdüsen sind
an der Absaugvorrichtung 1 nicht vorhanden.
[0023] Figur 2 zeigt, dass die Zähne 5 als plattenför-
mige Zinken mit einer Zahninnenwandung 9 und einer
Zahnaußenwandung 10 ausgestaltet sind, wobei die
Zähne 5 von der äußeren Mantelfläche 11 des Zylinder-
rohrs 2 abragen und somit die Zähne 5 einen größeren
Durchmesser aufspannen, als es derjenige des Zylinder-
rohrs 2 ist. Die Zahninnenwandung 9 bildet gemeinsam
mit der äußeren Mantelfläche 11 einen Strömungszwi-
schenraum 8 aus. Die Zahninnenwandung 9 bildet ge-
meinsam mit der äußeren Mantelfläche 11 des Zylinder-
rohrs 2 eine Plattenanordnung, durch die Luft geleitet
werden kann. Dabei bildet die Zahninnenwandung 9 eine
Luftführungsflanke, an der die Luft entlang strömen kann.
[0024] Figur 3 zeigt, dass der Strömungszwischen-
raum 8 als Ringspaltsegement ausgebildet ein kann. Die
Zahnaußenwandung 10 und die Zahninnenwandung 9
sind hierbei derart gewölbt, dass sie der Krümmung der
äußeren Mantelfläche 11 im Wesentlichen folgen. Hier-
durch entstehen zwischen den Zähnen 5 und der äuße-
ren Mantelfläche 11 Ringspaltsegmente.
[0025] Figur 2 zeigt, dass die Zähne 5 durch Stege 12
von der äußeren Mantelfläche 11 radial beabstandet und
an dieser festgelegt sind. Durch die Stege 12 wird der
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Abstand der Zähne 5 von der äußeren Mantelfläche 11
problemlos eingestellt. Des Weiteren stabilisieren die
Stege 12 die Zähne 5, wenn diese durch das Erdreich
getrieben werden und großen Kräften ausgesetzt wer-
den.
[0026] Figur 3 zeigt, dass die Zähne 5 als plattenför-
mige Zinken mit einer Abtragekante 13 und einer Anla-
gekante 14 ausgestaltet sind. Die Abtragekante 13
schneidet durch das Erdreich und trägt dieses ab. Die
der Abtragekante 13 abgewandte Anlagekante 14 bindet
den Zahn 5 an der äußeren Mantelfläche 11 des Zylin-
derrohrs 2 an.
[0027] Die Anlagekante 14 ist dabei zumindest teilwei-
se mit der äußeren Mantelfläche 11 des Zylinderrohrs 2
verbunden. Hierdurch wird der Zahn 5 nicht nur punktuell,
sondern über einen größeren Bereich am Zylinderrohr 2
angebunden. Die Anlagekante 14 stellt hierbei sicher,
dass sich der Zahn 5 nicht vom Zylinderrohr 2 ablöst.
Vorzugsweise ist die Anlagekante 14 mit der Mantelfäche
11 verschweißt.
[0028] Figur 2 zeigt, dass die Abtragekante 13 und die
Anlagekante 14 parallel zueinander verlaufen können,
wobei sich an die Abtrage- 13 und die Anlagekante je-
weils Kantenfortsetzungen 15, 16 anschließen können,
die spitz aufeinander zulaufen. Diese Kantenfortsetzun-
gen 15, 16 erlauben es, die Absaugvorrichtung 1 in das
Erdreich zu rammen und den hierbei entstehenden Wi-
derstand zu reduzieren.
[0029] Figur 3 zeigt, dass die Zahninnenwandungen 9
und die Zahnaußenwandungen 10 derart gewölbt sind,
dass sie zumindest bereichsweise konzentrisch zu der
äußeren Mantelfläche 11 des Zylinderrohrs gewölbt sind.
Hierdurch werden Ringspaltsegemente zwischen den
Zähnen 5 und der äußeren Mantelfläche 11 geschaffen,
welche der Luftführung dienen.
[0030] In Figur 3a ist die prinzipielle Gestaltung eines
Zahns bzw. einer Platte 5 dargestellt. Die Platte 5 ist seit-
lich peripher am unteren Ende 4 am äußeren Rand des
Zylinderrohres 2 angeordnet und überragt den untersten
Rand desselben wenigstens teilweise nach unten über
den untersten Rand hinaus, wie es die Figuren 1 und 2
zeigen. Die Platte 5 besitzt einen Flächenschwerpunkt
FS, durch den sich ein Radius R des Zylinderrohres 2
erstreckt. Der Radius R schließt mit der Normalen N,
errichtet im Flächenschwerpunkt FS, einen Neigungs-
winkel α ein, welcher zwischen 3° und 85°, bevorzugt
zwischen 25° bis 60°, insbesondere zwischen 30° bis
45°, beträgt, und sich und sich zwischen dem Zahn 5 und
dem Zylinderrohr 2 ein Zwischenraum 8 befindet, durch
welchen Luft entlang der Außenseite des Zylinderrohres
2 zur Ansaugöffnung 4 zu strömen imstande ist. Im ge-
zeigten Beispiel ist die Platte 5 eben, wobei die Längs-
achse der Platte 5 parallel der Mittelachse 7 des Zylin-
derrohrs 2 verläuft. Die Platte kann aber auch zusätzlich
schräg zur Wandung des Zylinderrohrs 2 angeordnet ver-
laufen, so dass die Längsachse der Platte 5 zur Mittel-
achse 7 des Zylinderrohrs 2 einen, vorzugsweise kleinen,
Winkel < 0 einschließen.

[0031] In den Figuren 4 bis 6 ist eine weitere Absaug-
vorrichtung 1’ für einen Saugbagger 19 zum Aufnehmen
und Abscheiden von Sauggut gezeigt, die ähnlich derje-
nigen der Figuren 1 bis 3a gestaltet ist. Diese umfasst
gemäß Fig. 4 ein rohrförmiges hohles Zylinderrohr 2’ mit
einem ersten Ende 3’, welches einem Saugrüssel eines
Saugbaggers zuordenbar ist, und mit einem zweiten En-
de 4’, welches dem abzutragenden Erdreich zuwendbar
ist, wobei vom zweiten Ende 4’ Zähne 5’ abragen, und
am zweiten Ende 4’ eine Ansaugöffnung 6’ ausgebildet
ist, welche von den Zähnen 5’ peripher umgeben ist. Die
Zähne 5’ sind derart radial nach außen versetzt zum Zy-
linderrohr 2’ angeordnet, dass von der Absaugvorrich-
tung 1’ angesaugte Luft sowohl längs der Mittelachse 7’
der Absaugvorrichtung 1’ in axialer Richtung als auch
orthogonal zur Mittelachse 7’ der Absaugvorrichtung 1’
in radialer Richtung führbar ist.
[0032] Auch in diesem Beispiel sind die Zähne 5’ als
plattenförmige Zinken mit einer Zahninnenwandung 9’
und einer Zahnaußenwandung 10’ ausgestaltet, wobei
die Zähne 5’ von der äußeren Mantelfläche 11’ des Zy-
linderrohrs 2’ abragen, und eine Zahninnenwandung 9’
gemeinsam mit der äußeren Mantelfläche 11’ einen Strö-
mungszwischenraum 8’ bildet, welcher als Ringspaltse-
gement ausgebildet ist.
[0033] Die Zähne 5’ sind durch Stege 12’ von der äu-
ßeren Mantelfläche 11’ des Zylinderrohrs 2’ beabstandet
und an dieser festgelegt. Die Zähne 5’ sind als platten-
förmige Zinken mit einer Abtragekante 13’ und einer An-
lagekante 14’ ausgestaltet. Die Anlagekante 14’ ist zu-
mindest teilweise mit der äußeren Mantelfläche 11’ des
Zylinderrohrs 2’ verbunden. Dies ist insbesondere in Fig.
6 gezeigt.
[0034] Die Abtragekante 13’ und die Anlagekante 14’
verlaufen parallel zueinander, wobei sich an die Abtra-
gekante 13’ und die Anlagekante 14’ jeweils Kantenfort-
setzungen 15’, 16’ anschließen, die spitz aufeinander zu-
laufen. Dies ist insbesondere in Fig. 5 gezeigt. Die
Zahninnenwandungen 9’ und die Zahnaußenwandun-
gen 10’ sind derart gewölbt, dass sie zumindest bereichs-
weise konzentrisch zu der äußeren Mantelfläche 11’ des
Zylinderrohrs 2’ gewölbt sind.
[0035] Mit Bezug auf die Figuren 4 bis 6 sind die
Zahninnenwandungen 9’ und die Zahnaußenwandun-
gen 10’ derart gekrümmt, dass sich ihre vom Zylinderrohr
2’ abragenden Enden in Richtung der Mittelachse 7’ des
Zylinderrohrs 2’ in radialer Richtung zuneigen. Hierdurch
wird vorteilhaft der Durchmesser der Absaugvorrichtung
1’ bzw. des Zahnkranzes an dessen dem Erdreich zuge-
wandten Ende verringert. Das Eindringen in das Erdreich
wird erheblich erleichtert. Insbesondere bei harten oder
lehmigen Böden ist diese Ausgestaltung vorteilhaft.
[0036] Die Zahninnenwandungen 9’ und die Zahnau-
ßenwandungen 10’ weisen einen einheitlichen Krüm-
mungsradius auf. So wird eine umfänglich gleichmäßige
Verringerung des Durchmessers der Absaugvorrichtung
1’ bzw. des Zahnkranzes erzielt.
[0037] In den Figuren 7 bis 9 ist eine weitere, ähnliche
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Absaugvorrichtung 1" für einen Saugbagger zum Auf-
nehmen und Abscheiden von Sauggut gezeigt. Diese
umfasst einen rohrförmigen hohlen Zylinderrohr 2" mit
einem ersten Ende 3", welches einem Saugrüssel eines
Saugbaggers zuordenbar ist, und einem zweiten Ende
4", welches dem abzutragenden Erdreich zuwendbar ist,
wobei vom zweiten Ende 4" Zähne 5" abragen, wobei
am zweiten Ende 4" eine Ansaugöffnung 6" ausgebildet
ist und wobei die Zähne 5" die Ansaugöffnung 6" um-
fänglich umgeben. Die Zähne 5" sind derart radial nach
außen versetzt zum Zylinderrohr 2" angeordnet, dass
vom Absaugvorrichtung 1" angesaugte Luft sowohl
längs der Mittelachse 7" der Absaugvorrichtung 1" in
axialer Richtung als auch orthogonal zur Mittelachse 7"
der Absaugvorrichtung 1" in radialer Richtung führbar ist.
[0038] Die Zähne 5" sind als plattenförmige Zinken mit
einer Zahninnenwandung 9" und einer Zahnaußenwan-
dung 10" ausgestaltet, wobei die Zähne 5" von der äu-
ßeren Mantelfläche 11" des Zylinderrohrs 2" abragen,
wobei eine Zahninnenwandung 9" gemeinsam mit der
äußeren Mantelfläche 11" einen Strömungszwischen-
raum 8" ausbildet. Der Strömungszwischenraum 8" ist
als Ringspaltsegement ausgebildet. Dies ist insbeson-
dere in Fig. 9 gezeigt.
[0039] Die Zähne 5" sind durch Stege 12" von der äu-
ßeren Mantelfläche 11" beabstandet und an dieser fest-
gelegt. Die Zähne 5" sind als plattenförmige Zinken mit
einer Abtragekante 13" und einer Anlagekante 14" aus-
gestaltet. Die Anlagekante 14" ist zumindest teilweise mit
der äußeren Mantelfläche 11" des Zylinderrohrs
2" verbunden. Dies ist insbesondere in Fig. 9 gezeigt.
[0040] Die Abtragekante 13" und die Anlagekante 14"
verlaufen parallel zueinander, wobei sich an die Abtra-
gekante 13" und die Anlagekante 14" jeweils Kantenfort-
setzungen 15", 16" anschließen, die spitz aufeinander
zulaufen. Dies ist insbesondere in Fig. 8 gezeigt.
[0041] Die Zahninnenwandungen 9" und die Zahnau-
ßenwandungen 10" sind derart gewölbt, dass sie zumin-
dest bereichsweise konzentrisch zu der äußeren Man-
telfläche 11" des Zylinderrohrs 2" gewölbt sind.
[0042] Mit Bezug auf die Figuren 7 bis 9 weisen die
Zinken jeweils einen ungeneigten Teil 17" und einen ge-
neigten Teil 18" auf, wobei der geneigte Teil 18" einen
spitzen Winkel mit der Mittelachse 7" des Zylinderrohrs
2" einschließt und der ungeneigte Teil 17" parallel zur
Mittelachse 7" orientiert ist. Auch diese Maßnahme ver-
ringert den Widerstand beim Vorschub der Absaugvor-
richtung 1" in das Erdreich.
[0043] Der Winkel, welche der geneigte Teil 18" mit
der Mittelachse 7" des Zylinderrohrs 2" einschließt, be-
trägt 17°. Überraschend hat sich dieser Winkel als be-
sonders vorteilhaft erwiesen.
[0044] Bei allen Figuren können die Zähne 5, 5’, 5" am
Zylinderrohr 2, 2’, 2" austauschbar angeordnet sein.
Hierdurch können schadhafte oder abgenutzte Zähne 5,
5’, 5" problemlos als Nachrüstbauteile ausgetauscht
werden.
[0045] Figur 10 zeigt einen Saugbagger 19, wie er zum

Beispiel in der WO 00/28159 A1 beschrieben ist. Der
Saugbagger 19 weist eine der Absaugvorrichtungen 1,
1’, 1" auf, wie sie in den Figuren 1 bis 9 beschrieben sind.
[0046] Die Absaugvorrichtung 1, 1’, 1" ist mittels eines
nicht gezeigten Motors rotierbar, wobei die Absaugvor-
richtung 1, 1’, 1" als Drehkopf ausgestaltet ist. Hierdurch
kann die Absaugvorrichtung 1, 1’, 1" sowohl im Uhrzei-
gersinn als auch im Gegenuhrzeigersinn rotieren und da-
bei in das stehende Erdreich gepresst werden. Durch
das Rotieren wird der Vorschub der Absaugvorrichtung
1, 1’, 1" in das Erdreich erheblich erleichtert.
[0047] Der Motor ist als Hydromotor ausgestaltet und
die Absaugvorrichtung 1, 1’, 1" rotiert mittels eines Zahn-
kranzes, wobei die Absaugvorrichtung 1, 1’, 1" an einen
Saugrüssel 20 angeflanscht ist. Über einen Kettenan-
trieb erlaubt der Zahnkranz eine Übertragung besonders
hoher Kräfte.

Gewerbliche Anwendbarkeit:

[0048] Die Erfindung ist insbesondere für Saugbagger
zum Aufnehmen und Abscheiden von Sauggut gewerb-
lich anwendbar. Ein Saugbagger mit dem hier beschrie-
benen Absaugvorrichtung kann insbesondere bei Bau-
unternehmungen für den Tiefbau verwendet werden.

Liste der Bezugszeichen:

[0049]

1, 1’, 1" . Absaugvorrichtung
2, 2’, 2" Zylinderrohr
3, 3’, 3" erstes Ende
4, 4’, 4" zweites Ende
5, 5’, 5" Zahn
6, 6’, 6" Ansaugöffnung
7, 7’, 7" Mittelachse
8, 8’, 8" Strömungszwischenraum
9, 9’, 9" Zahninnenwandung
10, 10’, 10" Zahnaußenwandung
11, 11’, 11" äußere Mantelfläche
12, 12’, 12" Steg
13, 13’, 13" Abtragekante
14, 14’, 14" Anlagekante
15, 15’, 15" Kantenfortsetzung
16, 16’, 16" Kantenfortsetzung
17" ungeneigter Teil
18" geneigter Teil
19 Absaugbagger
20 Saugrüssel
N Normale des Zahns
R Radius des Zylinderrohrs
FS Flächenschwerpunkt des Zahns
α Winkel zwischen Normale und Radius
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Patentansprüche

1. Absaugvorrichtung für einen Saugbagger, zur Auf-
nahme von Material, wie Sand, Kies, Erdreich oder
Schlämme, vom Untergrund mittels eines Saugstro-
mes, mit einem in Rotation versetzbaren Zylinder-
rohr, dessen oberes Ende zum Auslass des ange-
saugten Materials dient und an einen Saugrüssel an-
schließbar und mit Unterdruck zum Ansaugen von
Luft und des Materials beaufschlagbar ist, wobei das
untere Ende des Zylinderrohres peripher wenigstens
einen Zahn zum Lösen des Materials aufweist und
als Ansaugöffnung für die Luft und das anzusaugen-
de Material in das Zylinderrohr dient, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass der Zahn/die Zähne (5,5’,5") am oder auf dem
Rand außerhalb des Zylinderrohrs (2,2’,2") angeord-
net und durch eine Platte (5,5’,5") gebildet ist/sind,
wobei

- die nach außen gerichtete Normale (N) der
Platte (5,5’,5") mit dem nach außen gerichteten
und durch den Flächenschwerpunkt (FS) der
Platte (5,5’, 5") verlaufenden Radius (R) einen
vorgebenen Neigungswinkel zwischen 5° und
85°, bevorzugt zwischen 25°bis 60°, insbeson-
dere zwischen 30° bis 45°, bildet,
- und sich zwischen dem Zahn (5,5’,5") und dem
Zylinderrohr (2,2’,2") ein Zwischenraum (8,8’,
8") befindet, durch welchen Luft entlang der Au-
ßenseite des Zylinderrohres (2,2’,2") zur Ansau-
göffnung zu strömen imstande ist.

2. Absaugvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die Projektion der Normalen (N) der Platte (5,
5’, 5") auf eine zur Achse des Zylinderrohres (2, 2’,
2") senkrechte Projektionsebene mit der Projektion
des durch den Flächenschwerpunkt (F) der Platte
(5, 5’, 5") und die Achse des Zylinderrohres (2, 2’,
2") verlaufenden Vektors auf die Projektionsebene
einen vorgebenen Neigungswinkel zwischen 5° und
85°, insbesondere zwischen 25° und 60°, vorzugs-
weise zwischen 30° und 45°, bildet.

3. Absaugvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Ebene der Platte jedes Zahnes um einen
vorgegebenen Neigungswinkel, zwischen 5° und
85°, gegen die Radialrichtung des Zylinderrohres
geneigt ist und
die in Rotationsrichtung des Zylinderrohres vorlau-
fende Kante des Zahnes weiter von der Achse des
Zylinderrohres entfernt ist als die nachlaufende Kan-
te.

4. Absaugvorrichtung nach einem der vorigen Ansprü-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass die Zähne (5,5’,5")
über Abstandshalter (12,12’, 12") an der Außenseite
des Zylinderrohres (2,2’,2") angeordnet und als plat-
tenförmige Zinken mit einer Zahninnenwandung
(9,9’,9") und einer Zahnaußenwandung (10,10’,10")
sowie einer vorlaufenden Abtragekante (13,13’,13")
und einer nachgezogenen Kante (14,14’,14") oder
Anlagekante (14,14’,14") ausgestaltet sind, und die
Zähne (5,5’,5") von der äußeren Mantelfläche
(11,11’,11") des Zylinderrohrs (2,2’,2") radial abra-
gen, wobei die Zahninnenwandung (9,9’,9") gemein-
sam mit der äußeren Mantelfläche (11,11’,11") des
Zylinderrohrs (2,2’,2") den Zwischenraum (8,8’,8")
als Strömungszwischenraum ausbildet.

5. Absaugvorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zwi-
schenraum (8,8’,8") als Ringspaltsegement ausge-
bildet ist.

6. Absaugvorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstandshal-
ter (12,12’,12") Stege (12,12’,12") sind, durch wel-
che die Zähne (5,5’,5") von der äußeren Mantelflä-
che (11,11’,11") des Zylinderrohrs (2,2’,2") radial be-
abstandet und an diesem angeordnet sind.

7. Absaugvorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
lagekante (14,14’,14") zumindest teilweise mit der
äußeren Mantelfläche (11,11’,11") des Zylinderrohrs
(2,2’,2") verbunden ist.

8. Absaugvorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abtragekante
(13,13’,13") und die Anlagekante (14,14’,14") paral-
lel zueinander verlaufen, wobei sich an die Abtrage-
kante (13, 13’,13") und die Anlagekante (14,14’,14")
jeweils Kantenfortsetzungen (15, 15’, 15", 16, 16’,
16") anschließen, die spitz aufeinander zulaufen.

9. Absaugvorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Zahninnen-
wandungen (9,9’,9") und die Zahnaußenwandungen
(10,10’,10") derart gewölbt sind, dass sie zumindest
bereichsweise konzentrisch zu der äußeren Mantel-
fläche (11,11’,11") des Zylinderrohrs (2,2’,2") ge-
wölbt sind.

10. Absaugvorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zahninnen-
wandungen (9’) und die Zahnaußenwandungen
(10’) derart gekrümmt sind, dass sich ihre vom Zy-
linderrohr (2’) abragenden Enden in Richtung der
Mittelachse (7’) des Zylinderrohrs (2’) in radialer
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Richtung zuneigen, wobei die Zahninnenwandun-
gen (9’) und die Zahnaußenwandungen (10’) einen
einheitlichen Krümmungsradius aufweisen.

11. Absaugvorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zinken jeweils
einen ungeneigten Teil (17") und einen geneigten
Teil (18") aufweisen, wobei der geneigte Teil (18")
einen spitzen Winkel mit der Mittelachse (7") des
Zylinderrohrs (2") einschließt und der ungeneigte
Teil (17") parallel zur Mittelachse (7") orientiert ist.

12. Absaugvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der spitze Winkel
17° beträgt.

13. Saugbagger (19) mit einer Absaugvorrichtung (1,1’,
1") nach einem der vorstehenden Ansprüche zum
Aufnehmen von Sauggut, wie Schlamm oder Erd-
reich.

14. Saugbagger nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Absaugvorrichtung (1,1’,1") mittels eines
Motors rotierbar ist, wobei die Absaugvorrichtung
(1,1’,1 ") als Drehkopf ausgestaltet ist.

15. Saugbagger nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Motor ein Hydromotor ist und
die Absaugvorrichtung (1,1’,1") einen Zahnkranz
aufweist, mittels desselben die Absaugvorrichtung
(1,1’,1") zu rotieren imstande ist, wobei die Absaug-
vorrichtung (1,1’,1") an einen Saugrüssel (20) des
Saugbaggers angeflanscht ist.
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